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40 Pfg.
Jnſerate entgegen.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der der amtlichen und der Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Bekanntmachung.
Die den Vorſitzenden und Mitgliedern

der Einkommenſteuer-Voreinſchätzungs-
Kommiſſionen zuſtehenden Verſäumnis-
gebühren für die Teilnahme an den Kom-
miſſions Sitzungen für das Steuerjahr 1908
ſind zur Zahlung angewieſen und bis zum
12. April 1908 bei der unterzeichneten Kaſſe
während der Geſchäftsſtunden von 8--12 Uhr
vormittags abzuheben.

Wenn die Empfangeberechtigten das Geld
innerhalb dieſer Friſt nicht abheben, ſo erfolgt
die Ueberſendung am 13. April 1908 auf
ihre Gefahr und Koſten mittels Poſtanweiſung.

Merſeburg den 31. März 1908.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.

Ausſchreibung.
Die Ausführung nachſtehender

Kanaliſations arbeiten in Ser
Chriſtianen- und Halleſchen Straße

ſoll an leiſtungsfähtge Unternehmer in
einem Loſe vergeben werden und zwar
300 m Cementrohrkanal so cm i. L. weit

vom Hauptſammler in der Chriſtianenſtr.
bis zur neuen Unterführung der Halleſchen
Straße, einſchl. der erforderlichen Schächte
und Sinkkaſten, ausſchl. Lieferung der
Cementrohre und Schachtringe.

100 m Tonrohrkanal 30 cm i. L. weit von
der neuen Unterführung bis zum Grund-
ſtücke Halleſche Straße 39, diesſeits der
Eiſenbahn, ſonſt wie vor.

100 m Cementrohrkanal 50 cm i. L. weit
von der neuen Unterführung bis zum
Grundſtücke Halleſche Straße 49, jenſeits
der Bahn, ſonſt wie vor.

100 m Tonrohrkanal 40 und 25 cm i. L.
weit vom Grundſtücke Halleſche Straße 49
bis zum Grundſtücke Halleſche Straße 65
fenſeit der Bahn, ſonſt wie vor. 1

Jm Haus der Witwe e
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlraufch.

37] Nachdruck verboten.Schickt ſich denn das
Roa, wenn ſich's in Hannover ſchickt, wird

ſich's hier wohl auch ſchicken.“
„Aber nur Tricst? Hören Sie 'mal!„Na, ſo 'ne Art Gewand haben ſie hettr-

lich auch noch drüber,
ohne Aermel.
oder ſchwarz,
ſtickt oder ſo

„Geſtickt
„Jawohl.“
„Hören Sie da könnte ich ja
„Was meinen Sie
„Nein, das geht doch wohl nicht,“
„Was denn?“

ſo ein enges Wams,

und es ſind Blumen brauf ge-
was.“

vielleicht beſticken.“
„Das wäre großartig!

tun!“
„Jch werde mir's überlegen.“
„Nein, nein, das müſſen Sie tun. Undwenn ich dann nicht alle die andern beſiege,

ſoll mich der Teufel holen.“
„Der ſoll Sie ſchon auf derhaben,“ ſagte fie und lachte. Zugleich

entwand ſie ſich mit geſchickter Bewegung
den nach ihr greifenden Armen, die ſie feſt
halten wollten zu neuer Beiſtrafung. Hurtig

Das müſſen Sie

Das iſt dann grün oder rot

Liſte

e

h

a

ää

„Wenn ich es tue, kommen lauter Rofe:
varauf und alle ſo blaß wie Jhr Geſicht.
Guten Morgen, Herr Köhler.“

„Guten Morgen, Frä äulein.“

und ernſt und düſter, wie es

kommen.
„Jch dachte, ich könnte Jhnen das Ding ja

e e Donnerſtag den 2. April 1908.
100 z Erdabfahr.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin
gungen liegen im Stadtbauamt von 10
1 Uhr und von 4--6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Abſchriften der Bedingungen und des
Koſtenanſchlags können für 3,00 M. vom
Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
mit ent

porto und
vergütet wird, ſind verſchloſſen,
ſprechender Aufſchrift verſehen,
beſtellgeldfrei bis zum

Mittwoch den 15. April 1903,
vormittags 11 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift auzuerkennen.
Verſpätet eingereichte und ungenügend

ausgefüllte Angebote bleiben unberüsſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten. (624

Merſeburg, den 19. März 1908.
Die Hanaliſationsdeputation.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.

Die fortbildungsſchul-h rin en Lehrlinge und gewer blichen Ar
eiter findet Sonntag, den 5. April, vor

Aufnahme der

Wittags 11 Uhr in der 2. Bürgerſchule ſtatt

Das letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen.
Der Schulvorſtand. (672

e

Reichstag.
Berlin, 31. März.

Der Reichstag nahm heute zunächſt den

oder

W

Es ſolgt di die erſte und zweite Beratung

eines Geſetzentwurfs betreffend die Be
ſchäftigung von Hilfsmitgliedern im Kaiſer

Rückſicht auflichen Patentamte. Mit
die offenbare Notlage, in der fich das Patent-
amt infolge der ſtarken Zunahme der Patent
anmeldungen und auf Grund ſeiner gegen-
wärtigen Organiſation befindet,
Patentamt die Mögzlichkeit gegeben werden,
die zur Prüfung der Anmeldungen erforder-
lichen Hilfskräfte mit ſelbſtändiger Verant-
wortlichkeit und mit Stimmrecht zu der
Prüfungstätigkeit in den Anmeldeabteilungen
heranzuziehen. Die Vorlage beſtimmt daher,
vorbehaltlich einer endgültigen Regelung bei

der Reviſion des Patentgeſetzes, folgendes:
„Jm Falle des Bedürfniſſes können vom
Reichskanzler Perſonen, welche „ie Befähigung
zum Richteramt oder zum höheren Verwalrungs-
dienſte beſitzen oder in einem Zweige der
Technik ſachverſtändig ſind, mit den Ver-
richtungen etnes Mitglieds des Patentamts
beauſtragt werden. Der Auftrag kann auf
eine beſtimmte Zeit oder für die Dauer des
Bedürfniſſes erteilt werden und iſt vor Ab-lauf der Je oder der Erledigung des Be-

ſoll dem

u

148. Jahr. Jahrgang

Parteien die Höhe der dorgeſchlagenen We

bühren bemängelt. Von anderer Seite wird
mit Recht hervorgehoben, daß infolge des
Ueberwetſungsverkehrs der Poſtanweiſungs
verkehr zurückgehen werde und daß die Poſt
verwaltung für ihre ſehr erheblich vermehrte
Arbeitsleiftung eine mäßige Gebühr bean-
ſpruchen müſſe. Nach dem Entwurf ſollen
an Gebühren zur Erhebung gelangen:
I. bei Bareinzahlungen für je 500 M. oder
einen Teil dieſer Summe 5 Pf; II., für jedeBarrückzahlung a) I vom Tauſend der aus
zuzahlenden Beträge, b) außerdem eine feſte
Gebühr von 5 Pf.; III. für jede Uebertragung
von einem Konto auf ein anderes Poſt
ſcheckkonton 3 Pf. Zur Zahlung der Gebühr
unter I iſt der Zahlungsempfänger, zur
Zahlung der Gebühren unter II
und III der Kontoinhaber verpflichtet,
von deſſen Konto die Abſchreibung erfolgt.
IV. Erheiſcht der Kontoverkehr eines Konto-
inhabers jährlich mehr als 600 Buchungen,
ſo wird außer den unter I bis III aufgeführten
Gebühren für jede weitere Buchung eine Zu
ſchlaggebühr von 7 Pf. erhoben. Die Ein
ziehung der Gebühren ſowie der für Formu-

dürfniſſes nicht widerruflich. Jm übrigen lare zu zahlenden Preiſe geſchieht durch Ab
fiaden die für Mitglieder geltenden Vor jſchreibung von dem zur Zehlung verpflichteten
ſchriften des Pater itgeſetzes auch auf die Konto. Jn 9 Orten, und zwar in Benin,
Hilfe mitglieder Anwendung.“ Die Vorlage Breslau, Cöln, Danzig, Frankfurt (Main),
wird in erſter und zweiter Leſung verab- Hamburg, Karlsruhe (Baden) und Leipzigſchiedet mit der Meſs zabe, daß die dem j ſoll je ein Poftſcheckamt eingerichtet werden,
Reichskanzler erteilte Ermächt igung nur bis je ber dem jedermann auf Antrag ein Scheckkonto

31. März 1911 Geltung haben ſoll.
Es folgen Ergänzungen zum Reichshau is

e r auf den
cht ſtatt

eröffnet wird. Eine Verzinſung der
Konten gebuchten Einlagen ſoll n

haltsetat für 1908. Jn einem nachzutragen- j finden. Es wird damit von vornherein die
den 8 S ſoll der Rei chaka nzler ermäch igt Möglichkeit völig ausgeſchloſſen, datz der
werden, den Poſt- U e e b rweiſungs Poſtſcheckverkehr durch Heranziehung vonScheckverkehr eing zuühren. Die grur d- verzinslichen Depofitengeldern in einen Wert
ſätlichen Vorſchrifte en über dieſen Verkehr J über den Sparkaſſen und geneſſen-
ſollen bis zum 1. April 1914 im Wege der ſchaftlichen Kreditinſtituten treten könnte. DieGeſetzgebung geregelt werden. Mit der Vor Voriage e wird nach ziemlich eingehender Be-

allgemeinen einverlage iſt das Haus im
verſchiedenenſta nden e 8 wird aber vron

d Budgetkommiſſion überwiefen.
t ü n z 8 eſetznovelle

ratung
Die nun fol gende

Bericht ber Reichsſchulden Kommiſſion ent-
gegen und überwies ihn debattelos der

R ngs rſpr ang ſie ein paar Stufen him unter; dort
aber ſich noch einmal umwendend, ſagte ſte:

Sie verſchwand in der Tür zum Gold-
ſchmiedsladen, die rechts von der Treppe am
Flur lag. Der angehende Athlet reckte ſeine
Glieder. „Meine Frau wirſt Du doch,“ ſagt
er halblaut. Nun ging auch er der Werk-
ſtätte zu; die beiden fröhlichen Stimmen
waren verklungen, die jungen Geftaltenzwiſchen den alten Mauern waren verſchwunden,

ſeine Art ge-
weſen war ſeit Jahrhunderten, lag das Haus
der Schatten wieder da.

Georg Sybel klopfte an die Tür von Frau
Jnas Zimmer. Er war noch immer ſehr
bleich, aber die Ruhe eines Entſchluſſes, den
er für unwandelbar hielt, war über ihn ge

Um nun freilich doch gleich wieder
erſchüttert zu werden durch einen Laut, dener kannte, durch eine Stimme, die er liebte,
durch das „Herein“, das ihm aus
dem Gemache entgegenklang.

Frau Henninger ſtand mitten im Zimmer
als er eintrat. Auch ihr Geſicht war blaß
und leidend, aber ihre Augen, die ihm größer

ſchienen als ſonſt, waren von einem reinen
Glanz erfüllt, und um die bebenden Lippenlag ein ſchöner Ausdruck von Glück und
Heffnung.

„Endlich,“ ſagte ſie, indem ſie ihm beide
Hände entgegenhielt. Es war ein einziges

e n nan äää, äAüAhWor t, aber ihr gan es Herz et ang ihm daraus
enigegen; oll' ihre Liebe, all' die unbeant-worteten Fr agen der beit den letzten Tage, alle

die Qual vergeblichen Wartens und Sehnens

a

ää]Tagen klar ge eworden Komm, ſetz' Di ch hier
her nein, hier in Deine Ecke. Da haſt Du
geſeſſen, als Du z um erſtenmal bei mir wareſt,

und da ſehe ich S Dich immer noch am liebſten.“
legte ſie hinein in die beiden Silben. Er geh orchte ihr und ſetzte ſt ch in den

Und als er ſie nun vor ſich erblickte, deren Winkel des Zimmers, wo die Palmen ſtanden,
Bild er gewaltſam aus ſeinem Herzen hatte dicht neben et ne ſchi warze Staffelet, auf der
reißen wollen, wie ſie daſtand voller Demut, ein Werk von Frau Jna s Händen s ſtelltHingebung, Bangen und Hoffnu ne da fühlte war. S n fein ausgeführ tes Bild, in Holz
er für einen Augenblick all' ſeine Vorſätze gebrannt, aber mit ſo wohlberechnerer und
und Pläne verwehen und verſchwinden. Es ſicher geübter Kunft, daß es wie eine zarte,

blieb nichts zurück, als die grenzenloſe, in j braune Radierung wirkte. Heute ſah Georgdieſen Tagen des Elends nur noch mächtiger nicht darauf hin, ſo oft er früher das Können

emporgewachſene Liebe, und ſeine Lippen der Geliebten bewundert hatte das Feuerſprachen nichts, als dasſelbe Wort, mit dem in ſeinen Blicken war ſchnell wi eder erloſchen,

ſie ihn begrüßt hatte. Schwermut und Hoffnungsloſigkeit allein
„Endlich, endlich ſagte auch er, faßte die j ſprachen daraus.

argebotenen Hände, zog die Geſtalt der Ge Jhrem ſcharfen Auge entging die raſche
iebten an ſich, preßte ſie in ſeine Arme und j Wandlung nicht, aber ſie vermied es, davon

ſie an ſeiner Bruſt mit geſchloſſenenrugen; der Ausdruck des Glücks aber in
ihren Zügen war noch heller und leuchtender
geworden. So blieb ſie eine Weile, dann,
ſich beſinnend, gab er fie frei und ſchob fie
mit ſanften Händen von ſich hinweg.

„Es darf ja nicht ſein!“ Ein ſchwerer
Seufzer begleitete ſeine Worte, und auch ihr
Geſicht verfinſterte ſich, als er ſo zu ihr ſprach.
Dann aber bezwang fie fich und ſagte mit
der ſicheren Klarheit, die all' ihr Tun und
Reden auszuzeichnen pflegte: „Nun wollen
wir miteinander ſprechen wie zwei gert
Menſchenkinder. Wir haben Vernunft und
Ruhe jetzt nötig, das iſt mir in dieſen letzten

d

li

bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen. Hingegeben
lag

A

zu reden. Sie ſetzte ſich ihm gegenüber, nur

durch einen niedrigen, runden Tiſch von ihm
getrennt, und indem ſie ihm wieder ihre Hand
entgegenhielt, ſagte ſie: „Gieb mir noch ein-
mal Deine Hand, ganz ruhig, zum Zeichen
der Freundſchaft! Denn wie zwei gute Freunde
wollen wir miteinander ſprechen und verſuchen,
über unſer Geſchick ins Klare zu kommen.“

Da er nicht antwortete, auch ſeine Hand,
die er ihr gegeben hatte, raſch wieder aus der
ihren löſte, nahm ſie ein Falzbein von Schild
patt vom Tiſch, drehte es ſpielend langſam
zwiſchen den Fingern und begann von neuem:
„Es waren zwei böſe Tage, für mich gewiß
ebenſo wie für Dich.“

(Fortſetzung folgt.)
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Donnerſtag, den 2 April.

enthält drei Neuerungen: 1. Einführung eines
Fünfundzwanzigpfennigſtückes, das aus reinem
Nickel und in der Größe zwiſchen dem 20 M.
und dem 1 M.-Stück hergeſtellt werden ſoll,
2. die allgemeine Ermächtigung des Bundes
rats zur Außerkursſetzung derjenigen Münzen,
die aus irgend einem Grunde einzuziehen find,
3. Erhöhung des Kopfbetrages der Reichs-
ſilbermünzen von 15 M. auf 20 M.,
die letzte Erhöhung iſt im Jahre
1900 erfolgt. Seitdem iſt die Be
völkerung um 5 Millionen Köpfe gewachſen,
die Verhältniſſe in Jnduſtrie und Landwirt
wirtſchaft ſowie im Warenumſatz haben ſich
viel intenſiver geſtaltet. Der ſich ergebende,
auf rund 50 Peroz. des Nennwertes der aus-
geprägten Münzen zu veranſchlagende Münz-
gewinn iſt in keiner Weiſe für die Ein-
bringung der Vorlage maßgebend geweſen;
er ſoll zur Deckung gemeinſchaftlicher außer
ordentlicher Ausgaben und zwar zunächſt zur
Verſtärkung der ſeit langer Zeit unzureichen-
den Betriebsmittel der Reichs hauptkaſſe ver
wendet werden. Reichsſcha ſekretär Sydow,
der die Vorlage kurz begründet, hebt hervor,
daß mit der Erhöhung der Kopfquote all-
mählich vorgegangen werden ſolle. Er wider
Iegt weiter mit leichter Mühe allerlei Be-
denken, die Abg. Speck (Z.) ſozuſagen an
den Haaren herbeizieht, um die Zuſtimmung
des Zentrums nicht ohne weiteres auszu-
ſprechen.

Ein anderer Zentrumsredner, der Abg.
v. Strom bectk, weiſt gleichfalls die Bedenken
ſeines Parteifreundes Speck als gänzlich un-
kerechtigt und grundlos zurück, ſodaß dieſer
ſich eine ſehr bezeichnende Kritik ſeines Vor
gehens gefallen laſſen muß. Der Meinungs
austauſch der Abgeordneten dreht ſich in der
Haup ſache um die vorgeſchlagene Erhöhung
der Silberkopfquote, die den einen zu weit,
anderen nicht weit genug geht. Bei ver
ſchiedenen Fragen verbietet ſich die Erörterung
im Plenum; ſie ſollen in der Kommiſſion
behandelt werden. Die Vorlage wird ſchließ-
lich einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſen.

Jn vorgerückter Stunde wird noch eine
Reſolutton v. Gamp (Rp.) in Angriff ge
nommen, die in einem Nachtragsetat 690000
Mark zu außerordentlichen Beihilfen für die
mittleren Beamten und für die Kanzlei und
Unterbeamten der Reichs Poſt- und Tele
graphenverwaltung in der preußiſchen Provinz
Poſen und den gemiſchtiprachigen Gebiets-
teilen von Weſtpreußen fordert. Dazu liegt
ein freiſinntiger Abänderungsantrag vor, der
die Beihilfen als „unwiderrufliche“ charakte-
riſteren will. Abg. Schutz (Rp.) bezeichnet
den gegenwärtigen Zuſtand die einen Be-
amten haben die Zulage, andere haben ſie
nicht als eine große Ungerechtigkeit. Abg.
Fritz en (Z.) meint, eine noch größere Dis
krepanz werde entſtehen, wenn für die preu-
ßiſchen Beamten die Oſtmarkenzulagen wider
ruflich, für die Reichsbeamten unwiderruflich
ſeien. Außerdem bekämpft das Zentrum nach
wie vor die Oſtmarkenpolitik des preußiſchen
Staates.

Abg. Brandys (Pole) meint, das gute
Verhältnis zwiſchen den Beamten und der
polniſchen Bevölkerung, wozu der Beamte da
durch beitrage, daß er einige polniſche Worte
lerne und gebrauche, werde durch die Vorlage
geſtört werden. Die Abſtimmung über dieſe
Anträze ſoll in der nächſten Sitzung ftatt-
finden.

Am Schluß der Sitzung werden noch
mehrere Abftimmungen über Reſolutionen zum
Reichshaus haltsetat vorgenommen. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 31. März.

Der Nachtragsetat betreffend Teue-
rung szulagen für Beamte und
Geiſtliche wurde in der heutigen Sitzung
der Budgetkommiſſion überwieſen.

An der Debatte beteiligten ſich die Abgg.
Graf v. d. Gröben und Malkewit (k.),
Dr. Jderboff (frk), Schmedding und
Zieſche(Z.), Dr. Friedberg, Schröder
(nl.), Kopſch (f. Vp.). Ernſt (f. Vg.),
Werner ((Antiſ.). Sämtliche Redner be
mängelten die Vorlage nach verſchiedenen
Richtungen. Insbeſondere wurde die Be-
Handlung der Lehrer ſcharf kritiſiert und eine
Ausdehnung der Bewilligung für ſte angeregt.

Der Finanzminiſter wies demgegen-
über darauf hin, daß Beamte und Lehrer in
bezug auf die Zulage nicht ohne weiteres
vergleichbhar ſeien und die erſteren vom
ſt dieſe von den Gemeinden zu beſolden
eien.

Der Kultusminiſter fügte hinzu,
daß trotz redlichſtem Bemiüthen eine weiter
gehende Berückſichtigung der Lehrer ſich nicht
als angängig erwieſen habe. Den evangeliſchen

worden.

folgung durch

Geiſtlichen würden nach Bedarf Vorſchüſſe j auf der Fahrt von Venedig nach Ko fu be J Regterungsp äſtoenten, Fihrn. v. d. ece,
auf ihre Zulagen aus kirchlichen Mitteln ge-
währt werden.

Dann wurde der maſuriſche Kanal in
zweiter und dritter Leſung debattelos ge-
nehmigt.

Die Altlutheranervorlage wurde
nach kurzer Debatte, in der alle Redner ſich
für ſie ausſprachen, mit einem von der Re
gierung angenommenen Amendement Vierck
(fk.) in erſter und zweiter Leſung einſtimmig
genehmigt.

Die Jntrrpellation Linz (Z.) betreffend
rheiniſche Landgemeindeordnung
wurde abgeſetzt, weil der Miniſter des Jnnern
nicht anweſend ſein konnte. Nächſte Sitzun
Mittwoch.

Sozialdemokratie
und preußiſiſche Landtagswahlen.

Berlin, 30. März. Jn den „Sozta-
liſtiſchen Monatsheften“ werden ſeit einiger
Zeit Artikel über die Taktik bei der. bevor
ſteyenden Landtagswahlen verbffentlicht, die
oft ſehr merklich von der Anſicht des „Vor-
wärts“ abweichen. Jn der heute erſchienenen
Nummmer der „Sozialiſtiſchen Montsſchrift“
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beſchäftigt ſich deren Herausgeber Dr. Bloch
wieder mit dieſem Thema. Er meint, nichts
ſei bei den Landtage wahlen weniger ange-
bracht, als Gerede vom Klaſſenkampf, ebenſo
wie es überflüſſtg und ſchädlich ſei, wiſſen
ſchaftlich- politiſche Streitfragen hineinzuziehen,
die den Widerſtand gegen jede Reform zu
verſchärfen geeignet ſeien. Der Verfaſſer rät
den Sozialdemokraten eine Unterſtützung aller
Wahlreformfreunde bei den Landtagswahlen
an. Die Segenleiſtung für die ſozialdems-
kratiſche Partei beſtehe eben dann in der
Wahlreform ſelbſt, die ihr die Möglichkeit zu
ſpäteren Erfolgen gebe, und um dieſe Möglich-
keit vorzubereiten müſſe jetzt reine Wahlre

Jn ähnlichem Sinne äußert ſich in derſelben
Nummer der „Sozialiſtiſchen Monats tzefte“
der Abgeordnete Bernſtein, jedoch verlangt er
im Wahlkampf als Gegenleiftung für die f
Unterſtützung der Sozieldemokratie von frei
ſinniger Seite, daß dieſe zu Wahlmännern
nach Mögliskeit nur ſolche Leute nimmt, die
gegebenenfalls für einen Sozigldemokraten zu
ſtimmen geneigt ſind.

Harden.
Berlin, 31. März.

hört, iſt zur Verhandlung über die Reviſion
des Angeklagten im Prozeß Moltke-Harden,
die 53 Verſtöße gegen das Geſetz behauptet,
der Termin vor dem Reichsgericht auf den
2. Mai anberaumt worden.

Marokko.
Paris, 31. März. Der Mulay Hafid

ergebene Gouverneur der Hafenſtadt Azemur
hat nach zwrölfſtündigem Kampfe die Abdul
Aſis treuen Stäm ne, deren Führer getötet
wurde, geſchlagen.

Paris, 31. März. Seinen erſten Be-
richt aus dem Modakragebiet, datiert vom 29.
März abends, ſchließt General d'Amade mit
den Worten: Zwei unſerer braven Reiteroffi-
ziere und ſechs Mann tot, 12 Mann ver-
wundet. Die Toten ſind nicht verſtümmelt

Der Bericht enthält noch folgende
Einzelheiten: Gegen Mittag wurden die
Franzoſen von den in einem Getreidefelde ver-
borgenen 300 Mdakras beſchoſſen. Als erſte
fieren gleich die beiden Reiterofftziere, welche
die Pelstons befehligten. Oberſt Branlier,
Kommandant der ganzen Kolonne, ſuchte die
Mdakras über das linke Ufer des Fekafluſſes
zu drängen, doch erwies fich die weitere Ver-

die Setreidefelder als zu ge
fährlich. Die Kolonne ging nach Sidi Adjida
zurück, wo ſie noch gegenwärtig kampiert.

Paris, 1. April. Nach einem Telegramm
des Generals d'Amade vom 29. März abends
hat ſich dieſer in das Gebiet der Medakra
begeben. Da mehrere Abteilungen der Medakra
bei ihrer feindlichen Geſinnung verharrten,
kam es zum Kampfe. Ein Zug Schützen
und ein Zug Spahis ſtanden 300 Marokkanern
zu Fuß gegenüber. Der Feind wurde bis
Mquarte verfolat. Die Schützen gingen ſogar
bis zum linken Ufer des Ued Fakka vor. Auf
franzöſtſcher Seite fielen die beiden Offiziere,
die die Züge befehligten und ſechs Mann.
12 Mann wurden verwundet und nach Me-
diunah gebracht. Keiner der Gefallenen war
vom Feinde verſtümmel: worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind

Wie die „Voſſ. Ztg.
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weſenden dreimal lebhaft

griffen und b finden ſich auf hoher See.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Düſſeldorf, 31. Mä z. Die Stadtver-
ordneten vewilligten 950000 Mk. für Er-
weiterungsbauten und Einrichtungen in den
Allgemeinen ſtädtiſchen Krankenan-
ſt alten, mit denen eine Akademie für prak-
tiſche Medizin verbunden iſt. Die Anſtalt,
die etwa ein Jahr in Betrieb iſt, hat bereits
7 Millionen Mark verſchlungen.

Dresden, 31. März. Das Sächſiſche
Juſtiz- Miniſterium erläßt mit Bezug
auf die Ueberfüllung im juriſtiſchen Beruf
folgende Bekanntmachung: „Die Ausfichten
der jungen Juriſten auf Anſtellung im
ſtaatlichen Juſtiz- oder Verwaltungsdienſte
ſind immer ungünſtiger geworden, und die
Zahl der Rechtsanwälte in Sachſen iſt ſo
geſtiegen, daß fie an manchen Orten kaum
noch eine nennenswerte weitere Verm hruug
verträgt. Jnsbeſondere können in den Juſtiz-
dienſt ſeit mehreren Jahren nicht mehr alle
aufgenommen werden, die nach Beſtehen der
zweiten juriſtiſchen P üfung dort unter-
zukommen wünſchen, ſondern in beſchränkter
Zahl nur diejenigen, welche die zweite
Päüfung mit einer guten Zenſur beſtanden
haben. Bis zur Erlangung der erſten An-
ſtellung als Richter oder Staatsanwalt,
müſſen die Aſſeſſoren in der Juſtiz dann
noch eine Wartezeit von mehr als 5 Jahren
überdauern. Der Zuſtand wird ſich noch
verſchlimmern, wenn die ſtarken Stellenver-
mehrungen ausbleiben, die in der letzten Zeit
in der Juſtiz vorgekommen ſind. Hierbei iſt
mit der Strömung der Geſetzgebung nach einer
möglichſten Verminderung der Richterzahl,
ſowie anderſeits mit der Neigung zu rechnen,
daß man in gewiſſe Stellen, die früher mit
Juriſten beſetzt zu werden pflegten, nicht mehr
Juriſten, ſondern Fachleute (IJngenieure, Tech-

n ker ufſw.) einrücken läßt.“
formpolitik ohne Parteipolitik getrieben werden.

Cokales.
Merſeburg l. April.

Bismarck Feier. Am Vorabend des
Geburtstages des verſtorbenen Fürſten Bis
marck fand geftern abend im „Tivoli“ eine
Feier ſtatt, zu welcher ſich Damen und
Herren ſehr zahlreich eingefunden hatten. Das
Erträgnis der Feier ſoll dem hieſigen Bis
marck Denkmal Komitee überwieſen werden.
Die Feier wurde eingeleitet durch den Hen-
rion'ſchen Fanfaren-Marſch: „Hie gut Branden-
burg“, ausgeführt von der hieſigen Stadtka-
pelle, worauf Herr Bürgermeiſter Rohde
in zündenden Worten ein Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer ausbrachte, in das die An-

einſtimmten. Die
Feier wurde weiterhin verſchönt durch muſi-
kaliſche Vorträge der hieſigen Stadtkapelle
und ſolche von Männerchören. Der gemein-
ſchaftlich Geſang der Wacht am Rhein wirkte
herzerfreuend, wurde man doch an die Zeiten
erinnert, als unſere Brüder 1870 hinaus-
zogen in den heiligen Kampf, nicht ohne Ab-
ſchied zu nehmen auf den einzelnen Bahn
ſtationen mit dem Geſang der Wacht am

Eine große Zeit, die viele von uns
woch mit durchlebt haben. Die
hielt Herr Superintendent Bithorn über
das Thema: Bismarcks Bedeutung für die
Gegenwart und Zukunft. Der Herr Vor-

Rhein.
Feſtrede

a

tragende hob beſonders hervor, was
Bismarck dem deutſchen Volle als
Deutſcher geweſen ſei, wie derſelbe immer
nur deutſch gedacht, gefühlt und em-
pfunden und die Hoffnung nie verloren habe,

S

daß das deutſche Volk aus eigener Kraft ſich
zu hoher Bedeutung bringen werde im Kultur-,

politiſchen und wirtſchaftlichen Leben.
Hoffnung habe ſich beſonders noch gefeſtigt,
als ihm die tauſend deutſchen Studenten in
Friedrichsruhe die bekannte großartige Huldi
gung darbrachten, die Schwerter aneinander
ſchlugen und ſangen „Horch, Sturmesflügel
rauſchen, die deutſchen Eichen lauſchen, blinken-
der Schwerter Klang, miſcht ſich dem Chor-
geſang“ uſw. Bismarck, ein großer Freund
der Natur, ging auf im Familtenleben, ſein
Denken und ſein Wandel waren rein, er darf
als Vorbild des deutſchen Familienvaters
betrachtet werden, und ſo ragt ſein Bild hin
ein bis in unſere Tage, dem deutſchen Volke
ein Beiſpiel, aber auch ein mahnender Warner,
ſich nicht fortſchwemmen zu laſſen von der
Schtnutzflut der Unſittlichkeit. Felix Dahn
habe ein Gedicht verfaßt, es möchte ein zweiter
Bismarck erſtehn, um den drohenden ſittlichen
Verfall des deutſchen Volkes kraftvol entgegen-
zutreten. Lebhafter Beifall folgte der
wirkungsvollen Feſtrede. Nach Abſingung
des erſten Verſes des Liedes der Deutſchen
ſchloß die erhebend verlaufene Feier.

Der Verſchönerungs- Verein hielt vor
geſtern nachmittag unter Vorſitz des Herrn

eine Generalverſammlung ab. Nach Verleſung
des Protokolls der vorigen Sitzung durch den
Schriftführer Herrn Re ierungsſekretär
Kauſche, bemerkt der Herr Vorſitzende, daß
von der früher angegangenen Anlegung
eines Fußwegs von dr ſtädtiſchen
Badeanſtalt aus nach. Arnims Ruhe
Aoſtand genommen ſei, weil die
Stadt die Mühlanger- Wieſen anzukaufen
und im Anſchluß hierin neue Anlagen her-
zuſtellen beabſichtigt. Weiterhin teilt der Herr
Vorſitzende mit, daß die früher beſprochene
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Teuchern brachen unter den

Sperrung des Leinpfad's an der W rder,
Schleuſe zufolge Auskunft der Wiſſerbau-
Jnſpektion im Jntereſſe der öffentlichen
Sicherheit erfolgt ſet. Die Kiſſenv rhält niſſe
betreffend, betrugen bie Einnahmen in 1907
rd. 1459, die Ausgaben 571 M., mithin Beſtand
888 Mark ohne das Kürbitz'ſche
Vermächtnis. Dem Vorſchuß-Verein, welcher
anläßlich ſeines 50 jährigen Beſtehens
dem Verein hundert Mark geſtiftet,
wird der Dank des Vereins ausgeſprochen.

Die Brücke in der Faſanerie iſt, zufolge
einer Unterſuchung des Herrn Geh. Rat
Beisner, in keinem guten Zuſtande, der
eine Pfahl iſt völlig vermorſcht. Die Koſten
der Jnſtandſetzung hat Herr Graul sen. auf
rund 600 Mark veranſchlagt. Die Ver-
ſammlung erklärt fich damit einverſtanden,
daß die Inſtandſetzung der Brücke ſchleunigſt
vorgenommen wird, und wird mit Herrn
Graul näheres vereinbart werden. Am Gott
hardtsteich ſoll ſtatt des proviſoriſchen Unter
kunfts hauſes für die Schwäne ein entſprechendes
Häuschen errichtet werden die Koſten, ca.
3--400 M., werden bewilligt. Die Nach-
pflanzung von Roſen am „Krummen Tor
wird genehmigt. Für die Verbeſſerung des
Fußwegs von der Leunger Straße aus in
der Richtung nach Röſſen werden Vereins-
mittel zunächſt nicht flüſſig gemacht, weil

der Herr Bürgermeiſter die Angelegen-
heit bei der ſtädtiſchen Verwaltung in Anregung
bringen will. Gegen 61 Uhr wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Ueber die letzte Generalverſammlung
des Beamten-Vereins wird in nächſter
Nummer berichtet werden.

Ein Gewitter zog heute nachmittag
gegen 11 Uhr an unſerer Stadt vorüber.

Strafkammer in Halle. Die „S. Z.“ be
richtet Eine Handelsfrau in Merſeburg, Römer,
hatte auf Schützenfeſten in den Nachbarorten
Frankleben und Blanken heim Johannisbeerwein in
Gläſern zu ſofortigem Genuß ausfptelen laſſen. Sie
beſitzt einen Gewerbeſchein nur für den Verkauf
von Galanteriewaren. Den Fruchtwein ließ ſie ſo
nebenbei mit ausſpielen, um etwas mehr zu ver-
dienen. Jhr beſcheidener Nebenverdienſt ſollte ihr
aber ſehr teuer zu ſtehen kommen, denn er trug
ihr eine Anzeige wegen Gewerbevergehens ein. Das
Schöffengericht in Merſeburg ſprach ſie aller
dings frei. Auf die Berufung des Amtsanwalts
hob jedoch die hieſige Strafkammer das Schöffen
gerichtsurteil auf und verurteilte die Frau zu 96
Mark Geildſtrafe, dem doppelten Betrage der hinter-
zogenen Gewerbeſteuer. Das Ausſpielen des
Fruchtweins ſei dem Verkaufe gleichzuſtellen und
erfordere daher einen beſonderen Gewerbeſchein.

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. März. Die Stadtverordneten

bewilligten in ihrer letzten Sitzung rund
580 000 M. für Schul bauten. Jnsge-
ſamt hat Halle bereits 7 Millionen Mark
in ſeinen Schulbauten inveſtiert. Bei der Be
ratung des neuen Ortsſtatuts der kauf-
männiſchen und der gewerblichen Fortbil-
dungsſchule wurde der Antrag geſtellt,
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nach dem Muſter der Schweiz volle Lehr
mittelfreiheit zu gewähren. Die Mehrheit
der Verſammlung hielt es für ausreichend,

j wenn, wie bei den Volksſchulen, ohne jede
Dieſe Weiterung bedürftigen Schülern auf Antrag

der Ellern oder der Lehrherren die Lehrmittel
unentgeltlich geliefert werden. Ein Antrag,
für die gewerbliche Fortbildungsſchule zur
Erhöhung des Pflichtgefühls von Schülern
und Eltern ein jährliches Schulgeld im Höchſt
betrage von 6 M. zu erheben, wurde abge-
lehnt. Hingegen ſoll bei der kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule das Schulgeld30M. betragen.

An dret Orten der Provinz Sachſen, in
Klein-Furra, in Gerbſtedt und in

ruſſiſchen
Saiſonarbeitern die ſchwarzen Pocken aus.

Halle, 31. März. Ein ganz raffinierter
Burſche machte ſich das Telephon zur Aus-
führung ſeines Tricks zu eigen. Ecdr beſtellte
bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter Waren im
Werte von 10 Mk. da er aber kein Kleingeld
habe, bat er, 90 Mk. Wechſelgeld mitzuſenden,
er wolle einen Hundertmarkſchein geben. Der

Gauner erwartete den Boten im Flur des
vorher bezeichneten Hauſes, gab ihm den

in Empfang. Plötzlich entriß er dem Boten
den blauen Schein, eilte davon und war bald
verſchwunden. Derſelbe Spitzbube hatte vorher

Hundertmarkſchein und nahm das Wechſelgeld
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Donnerſtag, den 2 April
env einem Zahnarzt das ähnliche Manöver

Dem Zahnarzt wurden beſtellte
Woren gebracht. Dem Boten des Kaufmanns

nete der Gauner und fragte, ob auch die
be nſchten Eier dabei wären? Da dies ver

t wurde, hieß er die Eier naqhholen,
rend er die Waren an ſich nahm. Als

dann der andere zurückkam, war er mit den
Waren verduftet.

MReuſelwitz, 30. März. Lebendig be
graben wurde im Gertrudſchachte der Zechau
Kriebitzſcher Kohlenwerke der Bergmann

riedri ch aus Zechau. Als er mit ſeinem
unde die Strecke entlang fuhr, gab unter

im der Boden nach und er ſtürzte ſamt dem
zrderwagen in eine darunter liegende tote

Strecke hinab. Jm Nu war er von nach-
urzender Kohle verſchüttet. Aber es gelang,

den Verunglückten, der auf die Füße zu ſtehen
gekommen war, bis an die Schulter fretzu-
legen, ſo daß man ſich mit ihm unterhaliten
konnte. Schon wollte man ihn hervorztiehen,
da ſtürzten neue Kohlenmaſſen nach und ver
ruben ihn abermals. Nach mehrſtündiger

Arbeit brachte man den Verunglückten zu
Tage, aber als Leichnam. Eine Frau und
vier Kinder verlieren in ihm ihren Ernährer.

Leipzig, 30. März. Die Gattin des
Arztes Dr. Heinze in Oegtſch iſt beim

Uebden im Piſtolenſchießen auf die Scheibe
nahe der La u er tötlich verunglückt. Sie war
beim Zurücktreten geſtolpert, wodurch ſich die
Waffe entlud. Die Verſtorbene war auch als
tüchtige Malerin in weiten Kreiſen geſchätzt.

Am Sonnabend abend ſtürzte der 15jährige
Sohn Ludwig des Kaufmanns Zeitz, Gerber
ſtraße Nr. 38, vom Balkon des erſten Stockes
auf den Hof, wo er als Leiche aufgehoben
wurde.

Gräfenhainichen, 29. März. Heute
früh wurde auf dem Bahnkörper in der Nähe
der Hainmühle eine männliche Leiche
aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt die betreffende
Perſon von einem der vorhergehenden Züge
überfahren worden. Ob ein Unglücksfall oder
ein Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſt
geſtellt. So weit bis jetzt bekannt, handelt
es ſich um einen verheirateten Arbeiter aus
Luckenwalde.

Battgendorf bei Cölleda, 30. März.
In einer der letzten Nächte wurde im hieſigen
Pfarrhaufſe eingebrochen. Da die
unteren Wohnräume und ihre Behältniſſe
keine Deute darboten, wurde dem Studier-
zimmer oben ein Beſuch abgeſtattet und der
Schreibtiſch erbrochen und durchſucht. Die
vorhandenen Wertgegenſtände ließ man un
berührt, nur die darin aufbewahrten preußiſchen
Krönungs- und Jubiläumsmünzen wurden
entwendet.

Prittitz, 30. März. Zum Ratze
burger Bootsunglück, bei dem der
Schuldiener Berndt von hier ſein Leden
verlor, ſchreibt einer der Geretiteten, Eiſen
bahnaſſiſtent a. D. Kohlmetz früher in
Luckenau): „Der verunglückte Schuldiener
Berndt und ich gingen zuſammen von der
Bäck, um mit dem Motorboot nach dem Dom
zu ſahren. Als wir an die Waſſermühle
kamen, wurde am Ueberfahrtsſteg geläutet.
Hierauf ſagte Berndt „Laß uns eilen, damit
wir noch mitkommen.* Als ich den Steg
betrat, hörte ich den Bootsführer ſagen: „Es
ſind zu viel im Boot, ich darf nur 14 Perſonen
fahren, es müſſen wieder welche heraus.“
Der verunglückte Müllergeſelle Kuuth, der
ebenfells am Steg war, wollte durchaus mit
ſeinem Fahrrad noch mit, wurde aber z rück
gewieſen. Berndt und ich warteten darauf
mit dem Müllergeſellen bis zum nächſten
Boot. Jnzwiſchen kamen noch ein Ober-
jäger und drei Jiger ſowie ein junges
Mädchen nach. Als das Boot zur Stelle

war, ſtiegen Berndt und ich ſowie die ge
nannten fünf Perſonen ein. Dann folgten
auf Zuruf noch einige Perſonen, zuletzt die
beiden Herren aus Mechow, obgleich von
allen Seiten gerufen wurde: „Die müſſen
wieder heraus.“ Das Boot fuhr nur mit
13 Perſonen ab. Da wir vorher gehört
hatten, daß das Boot 14 Perſonen befördern
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darf, waren wir zufrieden. Ob der Boots-
führer Anweiſung hatte, bis zu 14 Perſonen
in einer Fahrt zu befördern, läßt ſich natürlich

Die Fahrt ging bis
zur Unfallſtelle gut vonſtatten. Plötzlich
ſagte Berndt zu mir: „Mein Zeug wird
ganz naß.“ Als ich hingriff, hatte ich den
ganzen Aermel voll Waoſſer, und p'ötzlich ſchrie
Berndt laut auf: „Das Waſſer kommt! Das
Waſſer kommt! Koch fahre zu!“ Und nun
kam das Waſſer ſtromweiſe von vorne in
das Boot gelaufen, die Kataſtrophe war un
vermeidlich. Das Boot ſank unter uns weg,
ich ſtand bis zuletzt darin, das Waſſer reichte
mir bis unter die Arme; dann ſchwamm ich
fort, und die Hülferufe der Zurückbleibenden
begleiteten mich. Es war herzzerreißend. Jch
hörte noch die Rufe, während ich mich gleich
einigen anderen durch das Waſſer kämpfte,
bis uns endlich durch die Herren Warnke,
Fey und Spolert Hülfe zuteil wurde. Es
war für mich die höchſte Zeit, ſonſt wäre ich
vor den Augen meiner Retter ertrunken. Die
letzten Worte des verunglückten Berndt, meines
lieben Freundes und Kollegen, waren: „Jch
kann nicht ſchwimmen, bin rettungslos ver
loren, grüße meine F au von mir!“

Jena, 31. März. ie Herſtellungs-
koſten für das zweite Geleis auf der Bahn-
ſtricke Jena Rudolſtadt werden ſich um
506 000 M. höher belaufen, als urſprünglich
berechnet war. Die Geſamtkoſten waren
ſeinerzeit auf 3 230 000 Mark beziffert worden.
Inzwiſchen hart ſich nach dem Ecgeb is der
landespolizeilichen Prüfung als notwendig
herausgeſtellt, den ſtark belaſteten Planüber-
gang des Steinweges in Jena zu beſeitigen
und durch eine Unterführung zu erſetzen. Die
beim Bau des zweiten Geletiſes gleichzeitig
in Ausſicht genommeue Hochlegung des
Bahnkörpers in der Jenger Flur verändert
die Abfluß verhältniſſe des Saalehochwaſſers
zuungunſten der Straßenbrücke über die
Saale und kann daher nur im Zuſammen
hang mit dem von der weimariſchen Re-
gierung als nunmehr erforderlich erachteten
Umbau dieſer Brücke vorgenommen werden.
Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich ſomit an
den Koſten dieſes Brückenbaues zu belteiligen
und zwar nach Vereinbarung mit der
aufzuwendenden Bauſumme bis zur Höhe von
125 000 M. Die Stadt Jena hat ſich an
ben Mehrkoſten mit einem Beitrage von
156 000 M. zu beteiligen.

Erfurt, 30. März. Ein ſcheußliches
Verbrechen verübte ein leider noch nicht
ermittelter Rowdy am Sonnabend nachmittag
an der Chauſſee zwiſchen Schmira und Er-
furt an einem 11 Jahre alten, ſchwächlichen
Mädchen aus Schmira. Ein des Wegs
kammender Reiter nahm das jammernde,
übel zugerichtete Mädchen mit nach Erfurt.
Die Schwerverletzte mußte im ſtädtiſchen
Krankenhauſe untergebracht werden. Die Po-
lizei fahndet eifrig nach dem Verbrecher.

Gerichtszeitung.
München, 31. März. Jm Münchener

Wucherer Prozeß iſt dadurch eine ſenſationelle
Wendung eingetreten, daß der Hauptangeklagte
Dr. Hofbrückl, der wahrſcheinlich ſeine Ver-
haftung wegen Meineides befürchtet, in der Ver-
handlung nicht erſchienen iſt. Auf Antrag des
Stagatsanwalts beſchloß der Gerichtshof, gegen den
Flüchtigen Haftbefehl zu erlaſſen und ſein in
Deutſchland vorhandenes Vermögen mit Beſchlag
zu belegen. Die Verhandlung wird ohne den An
geklagten, da dieſer ſchon vernommen iſt, weiter ge-
führt. Die Flucht Hofbrückls erregt in München
größes Aufſehen. Man hatte ſeine Verhaftung um
ſo mehr erwartet, als der Vorſitzende in der letzten
Sitzung zu ihm geäußert hatte, Hofbrückl habe in
dieſer Sache früher einen glatten Meineid geleiſtet.

Brüſſel, 31. März. Der Prozeß der Gräfin
Feſtetics gegen die Prinzeſſin Liiſe von
Koburg wegen Rückzahlung eines Darlehens wurde
auf den 6. April vertagt, nachdem der Anwalt der
Prinzeſſin dargelegt hatte, daß ſeine Klientin von
zweifelhaften Perſönlichkeiten in ihrer Umgebung
ausgebeutet worden ſei.

Vermiſchtes.
Jm Neuen Palais

Einakter von Mitgliedern der Hofgeſellſchaft aufge
führt wurden, das engliſche Luſtſpielchen „The
Drums of Oude“ von Auſtin Stron, die franzöſiſche
Komödie „La femme de Ceſar“ von Baſſet und das
Berliner Charakerbildchen „Madame Dutitre“ von
Makowski. Jn dem engliſchen Stückchen, das eine
Epiſtel aus dem indiſchen Aufſtande von 1857 be-
handelt, ſpielte der Großherzog die männliche

auptrolle, in „Madame Dutitre“ wurde das
ienſtmädchen Auguſte von Prinzeſſin Doro-

thea von Solms-Lich, einer Schweſter der Großher-
zogin, dargeſtellt.

Spandau, 31. März. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich bei Spandnu. Auf dem
Döberitzer Uebungsplatze war eine Gruppe von 45
Offizierspferden ſcheu geworden. Während 40
Tiere ſchnell eingefangen werden konnten, raſten
fünf Pferde in der Richtung nach Spandau davon.
Bei dem Verſuch, die Tiere zum Stehen zu bringen,
verunglückten zwei Soldaten, ſogenannte „Pferde-
halter“. Dem einen der Leute wurde der Leib auf
geriſſen, während der andere eine ſchmerzhafte Ver-
letzung an einem Handgelenk erlitt. Vierzig
Pferden konnte noch auf dem Gelände des Uebungs-
platzes wieder angehalten werden. Die übrigen
fünf kamen bis zum Marktplatz in Spandau und
wurden hier von beherzten Männern ange-
halten.

Breslau, 31. März. Bei einer Uebung des
ſechſten Feldartillerieregiments auf dem Gandauer
Exerzierplatz bei Breslau prallte das letzte Geſchütz
einer auffahrenden Abteilung gegen einen Chauſſee
ſtein. Der Protzkaſten kippte um. Ein Kanonier
iſt tot, zwei Soldaten ſind ſchwer verletzt.

Mainz, 31. März. Eine Erbſchaft im
Betrage von über 100000 Mk. iſt von den hieſigen
Stadtverordneten abgelehnt Die Witwe des
Fabrikbeſitzers Käuffer hatte ihr Beſitztum der
Stadt vermach mit der Beſtimmung, daraus ein
Blindenaſyl zu machen. Da in Mainz aber nicht
ſoviel Blinde ſind, um für ſolche ein beſonderes
Aſyl zu errichten, andrerſeits die Unterhaltung des
Anweſens erfordere Koſten und es nach dem Willen der
Teſtatorin zu anderen Zwecken nicht verwendet
werden darf, entſchloſſen ſich die Stadtverordneten,
die Stiftung auszuſchlagen

Bonn, 31. März. Die heute früh angeſetzte
Hinrichtung der Durbuſcher Roubmörder iſt im
letzten Augenblick verſchoben worden, nachdem be-
reits alle Vorbereitungen zur Hinrichtung getroffen
waren. Wie verlautet, iſt der kroatiſche Geiſtliche
nicht erſchienen. Ob auch noch andere Gründe bei
der Aufſchiebung der Hinrichtung mitgeſpielt haben,
iſt nicht ganz unmöglich. Dieſe ſoll nunmehr, wie
es heißt, am Donnerstag vormittag ſtattfinden.

Gießen, 31. März. Hofrat Rothſchild,
der, im Auslande verhaftet, vorausſichtlich in den
allernächſten Tagen in Gießen eintreffen wird, da
die Aerzte ihn für transportfähig erklärt haben, iſt
bei der Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg für die
hohe Summe von 100000 Mark, ſeit zwet Jahren
verſichert. an verſteht nicht recht, ſs ſchreibt der
„Gieß. Anz.“, wie eine Geſellſchaft den ſchwer
leidenden Mann aufnehmen konnte; allerdings be-
zahlte er eine Jahresprämie von 5000 Mark. Die
Police iſt zu gunſten ſeiner Frau und Kinder aus-
geſtellt. Ob die Gläubiger einen Anſpruch darauf
erheben können, erſcheint mindeſtens fraglich.

Straßburg, 30. März. Die „Straßburger
Poſt“ hatte am 22. März aus Daubenſand
(Kanton Erſtein) die Mitteilung gebracht, daß dort
eine Möwe erlegt worden ſeit, die am Fuße einen
Ring mit der Bezeichnung „Vogelwarte Roſitten
1905“ getragen habe. Zu dieſer intereſſanten Jagd-
beute hat die „Straßö. Poft“ noch folgende ergän-
zende Zuſchrift erhalten: Die Vogelwarte Roſitten
hat im vergangenen Sommer die Verſuche zur ge
nauen wiſſenſchaftlichen Beobachtung des rätſel-
haften Problems des Voge fluges im großen Stil
aufgenommen. Außer den ſonſtigen Zeichnungen
von Kräben, Möwen ſind im Jahre 19097 mehr als
1000 Störche gezeichnet worden. Da dieſe Tiere
meiſt im Sudan ihre Winterquartiere beziehen, ſo
hatte die Vogelwarze Roſitten ſich die Mühe gegeben,
die Aufmerkſamkeit aller Jäger in Afrika durch Mit-
teilungen zu erregen, die an die Zeitungen in Al-
gerien, Tuneſten und Aegypten gerichtet waren. Es
iſt auch der Erfolg nicht ausgebkieven. Die erſte
Nachricht über das Erlegen einer von der Vogelwarte
Roſitten gezeichneten Möwe kam von dem bekannten
Naturaliengeſchäft von Blanc in Tunis. Die Möwe
war auf der Bahira, dem Binnenſee von Tunis,
geſchoſſen worden. Dann kam eine weitere ganz
überraſchende Nachricht. Ein Roſittener Storch iſt
in Südafrika erlegt worden. Daß unſere nordiſchen
Brutvögel ſogar den Aequator überſchreiten, war
bisher noch nicht bekannt. Noch iſt die Nummer
des Storches, der Ring, mit dem er gezeichnet war,
nicht eingegangen, erſt dann laſſen ſich genauere
Hypotheſen aufſtellen. Bei uns dürfen Störche nicht
geſchoſſen werden. Aber de die den Roſittener
Störchen angelegten Aluminiumringe ſehr breit ſind,
ſo machen ſie mit ihrem Silberglanze ſich ſchon
weithin bemerkbar. Die Vogelwarte Rofitten
Kuriſche Nehrung (Oſtpreußen) würde ſehr dank-
bar ſein für jede genauere Beobachtung und Mit-
teilung vom Vorkommen derartig gezeichneter
Störche.

London, 31 März. Aus New York wird
telegraphiert: Jn einer der Gruben der „Union
Pacific Railroad Company“ hatte eine Gas
exploſisn ſtattgefunden, als ungefähr 20 Ar
beiter eingefahren waren. Ein aus 50 Mann be-
ſtehendes Rettungskorps ging hinab, um die Kame-

raden zu befreien bald darauf erfolate eine zweite
Exploſion, die Decke ſtürzte ein und ſperrte den
Rettern den Rückweg ab. Geſtern abend wurde ge-
meldet, daß 18 Mann der erſten und zwiſchen 40
und 50 der zweiten Exploſi n zum Opfer gefallen
ſeien. Die Mehrzahl der Umgekommenen erſtickte.
Hunderte von Frauen und Kindern drängen ſich
um den Schachteingang, ihr Jammer iſt herzzer
reißend.

Kleines Feuilleton.
Todesſturz eines Artiſten. Ein junger

Fienzole, Gad bin der ſeit einigen Wochen
das halsbrecheriſche Wageſtück ausführte, von
der Höhe eines 6 Stock hohen Hauſes auf
eine nach der Manege führende Rutſchbahn
zu ſprengen, veifehlte bei einer Produktion
im Berliner Zrkus Buſch ſein Ziel und
chlug mit dem Uiterleib auf die Bahn auf.

Beſinnungslos rurſchte er in die Manege, doch
iſt als er liegen blieb, erkannte man, daß
ſich ein ſchweres Unglück ereignet hatte. Der
junge Mann wurde ſchwerverletzt nach der
Klimk gebracht, wo er nach wenigen Stunden
ſtarb.

Jn Gegenwart ſeiner Frau erhängt
hat ſich in Berlin ver Marmorſchleifer
Kurs ke. Seine Frau befand ſich in der
Waſchküche und ließ ſich nicht ſtöcen, als
Kurske äußerte, er werde ſich aufhänzen; der
artige Aeußerungen hatte er ſchon wiederholt
getan, weshalb die Frau dem Vorgang keine
Beachtung ich enkte.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 1. April. Dem „Berl. Lok.

Anz zufolge iſt Bismarcks einzige Schweſter,
Malwine v. Arnim, geſtern abend hier ge-
ſtorben.

New-ork, 30. März. Die Polizei hat
Anzeichen dafür entdeckt, daß der Bomben
wurf vom Samstag nvur die Ausführung
eines Teiles e ner großen Bombenverſchwörung
geweſen iſt. Sieben der Teilnahme Ver-
dächtige ſind verhaftet worden. Der Plan
war der, an acht verſchiedenen Punkten im
Zentrum der Stadt, ungefähr zur ſelben Zeit
Bomben zu ſchleudern. Man fürchtet, daß
die Anarchiſten gleiche Demonſtrationen in
noch größerem Maßſtabe planen. Die Zahl
der Arbeitsloſen nimmt noch immer nicht
ſichtbar ab. Es werden neue Verſammlungen
im Freien geplant. Ein Grrücht will bereits
w ſſen, daß die Abreiſe der nach den

hilippinen beſtimmten Truppen mit Rück-
ſicht auf dieſe Verhältniſſe verſchoben
wo den ſei.

New-York, 30. März. Nach Depeſchen
aus Den ver ſind die Unruhen unter den
dortigen Bergleuten, die ſchon zu ſo vielen
Gewalttaten und Dynamitanſchlägen geführt
haben, noch nicht vorüber. Man verſuchte,
die Vorhalle von der Wohnung des Berg-
merksdirektors Well, in der er zu ſchlafen
pflegte, in die Luft zu ſprengen. Er kam
mit einigen Verletzungen davon. Das Ge-
bäude ift ſehr ſtark beſchädigt. Man befücrchtet,
daß der Anſchlag eine Reihe neuer Sewalt
taten eröff en wird.

Korfu, 31. März. Oberhofmarſchall
Sraf Eulenburg, der bereits am Sonntag
hier erwartet wu de, und deſſen Ankunft dann
mit dem heute fälligen Paſſagierdampfer
aviſiert war, iſt nicht angekommen er wird
vorausſichtlich erſt am Donnerstag eintreffen.
Dies hängt mit dem kaiſerlichen Reiſeprogramm
zuſammen, das, ſoweit es ſich auf Korfu be
zieht, abermals eine Aenderung erfahren hat.
Die „Hohenzollern“ wird, da der Kaiſer es
vermeiden will, durch ſeine Ankunft das Jn-
tereſſe der Bevölkerung von dem am 7. April
ſtattfindenden Nationalfeſt abzulenken, erſt nach
dieſen Tage, vorausſichtlich am 8. oder 9. April
eintreffen. Durch dieſe Hinausſchiebung des
Kaiſerbeſuchs auf Korſu. haben auch die
Keiſedispofitionen der griechiſchen Königs
familie eine Aenderung erfahren ſie wird
erſt am Sonnabend oder Sonntag eintreffen.
Von amtlicher Seite wird beſtätigt, daß am
*onntag die beiden engliſchen Panzerſchiffe

„Jmplacable“ und „Formidable* vor Korfu
Anker werfen werden.

redm
unserer

elfe.

S Sehr billig
verkaufe ich in großer Auswahl

am Lager habende
GemüſeKonſerven

(nur allerbeſte Qualitäten).

Rossmarlkt.

Stramme, reelle Packung. S
Emil Wolf.(366

Zeiehnnn gen an

M. 16.000.000. 49 Preussische Gentral-
Bodencredit-Actiengesellschaft
Communal-Obligation von 1908

mündelsicher
nehmen wir bis zum 4. April 1908 zur KLostenfreien Aus-
führung von unsern Mitgliedern entgegen.

à 98.60

Vorschuss-Verein zu Merseburg
GssB. G. m. b. II.
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Am heutigen Tage verstarb zu Wünschendorf der

Gutsbesitzer

Rerr Scuard Neubarih-
Wünschendorf,

Mitglied des Hauses der Abgeordneten.

n de

ver waltung in den mannigfaltigsten Aemtern des Kreises
tätig gewesen, insonderheit erfolgreich als Amtsvor-
steher und Mitglied des Kreis-Ausschusses.,

Das Vertrauen seiner Alitbürger hat ihn fast
30 Jahre lang in das Preussische Abgeordnetenhaus
entsandt, wie er auch seit langen Jahren dem Provinzial-
Landtag der Provinz Sachsen und seit ihrem Bestehen
der Landwirtschaftskammer angehörte.

m.Der Iod des treuen Mannes, der sich überall im
Kreise der ungeteiltesten Liebe und Verehrung erfreute,
bedeutet für den Kreis einen grossen Verlust. SeineLauterkeit und Gerechtigkeit, seine Sachkenntnis und h

sein praktischer Sinn sichern ihm ein ehrenvolles An- S
denken über das Grab hinaus.

Merseburg, den 31. März 1908.
Namens der Kreis- Verwaltung.

Der Königliche Lanmcirat.
Graf d' Haussonmville. (679

e
e
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BeS 9
Am Dienstag. den 31. März endete das rastlose Leben

unseres hoch verehrten Herrn Amtsvorstehers

Scduard Nenbartta-Wünschendorf.
In weitesten Kreisen bekannt und hochgeehrt hat der

Dahingeschiedene sich die Dankbarkeit unsres Amtsbezirks und
seiner Bewohner in vollstem Masse zu erwerben gewusst

Seine reichen Erfahrungen und seine praktischen Ratschläge
zeichneten ihn bei aller Anspruchslosigkeit in hervorragender
Weise aus.

Sein Wirken im Amtsbezirke und sein Andenken wird
uns unvergesslich bleiben.

Im Namen des Amtsausschusses:
W. Beyling-Bündortk.

e e Se e

Mallescher Saneveregin
Von M ulüsgeln, RKaernpef e Co.

Halle a. S. Meissentels a. S. Gera.
Commandite Saumburg a. S.

Aktienkapital H. 13 500 000.
Reserven ca. Mk. 2690 000.

Eröffnung von laufenden Rechnunmgen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheckverkehr.
Kredithriefe auf ausländische PIätze.
An- und Verkaut von Hifekten.
Aufbewahrung u. Werwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammern, (68]ZAahlstelle der K. K. Postsparkassen- Amt Wiüem,
Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf o.

s e n

r

X

S e 7

S r

e

n

für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von 22000 P. S. seit 40 Jahren erprobt und bewährt

in allen Betrieben von Gewerbe, Landwirtschaft und industrie
Diesel-Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven,

Halleſcheſtr 25 und leichten Feldwagen, Pferde
möhren und Kartoffeln hat zu

Erneuerung der Loſe zur 4. Kl. verkaufen
muß bis 4. April erfolgen. Bartholomänus'sche Gut

a

Sauggas-Anlagen. PTumpwerke. Jleizgas-Anlagen.
Gasmotoren- Fabrik Deutz

Ingenieur Büro und Werb-tatt: Leipzig. J

Gr o. uüberzahtigesDie Kgl. Lotterie Einnahme ge Kntſchpferd
befindet ſich vom 7. April d. Js. ab ehe 4

684) Curtze. in Vranklieben.

weren
W Je

Filialbureau LEIPTIG., Plauenscher Platz 7
Rohe

(dauernde Gewerbe-Ausstellung). Ing. GUSTAV KüMmMBI,. (1671
m d

Der Heimgegangene ist seit Einführung der Selbst- Deutsche Hausfrauen!
0

ringenden armen
Thüringer Handweber

bitten um Arbeit!
Dieſelben bieten an:

Tiſchtücher Servietten, Taſchen-
tücher, Hand und Küchentücher,
Schenuertücher, Rein und Halbleinen
buntes Schürzenleinen, Bettzeuge,

Matratzendrell Halbwollene Kleider
ſtoffe Altthü ingiſche und Spruch
Decken, KyffhäuſerDecken, Wart

burg Decken u. ſ. w.

Sämtliche Waren ſind Hand-
fabrikate, dauerhaft und preiswert.
Dies wird durch tarnſende unver-
langter Anerkennungsſchreiben be-
ſtärigt. Muſter und Preisverzeich-
nifſfe wolle wan verlangen vom

Thüringer
Handweber- Verein Gotha.
Vorſitzender C. F. Grühbel,

Kaufmann u. Landtagsabgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Ver

ein kaufmänniſch ohne Vergütung.

Der von dem hieſigen Haus und
Grundbeſitzerverein eingerichtete

WVohnungsnachweis

wird den Hausbeſitzern und Mietern
zur fleißigen Benutzung empfohlen.

Anmeldung von Wohnungen nimmt
Herr Kaufmann Frahnert, kl.
Ritterſtr. Nr. 2 entgegen. Die An
meldurg der bereits früher einge
tragenen und noch nicht vermieteten
Wohnungen iſt zu erneuern. (661

Buntglaspapier
j zum Bekleben von Penstern in

neuesten, aparten Maustern
empfieblt billigst

Richarci I. ctg,
680) Burgstrasse.

Da rDomMännerverein.
Moeontag, den 6. April,

abends 8 Uhr in Rülkes Hotel
j Beſprechung der Frage: Braucht ein

moderner Proteſtant noch eine
Kirche? (Ref.: Sup. Bithorn)

Gäſte ſind willkommen. (683

Gaſthof ſagt
A. Ritzer., Ialle a. S., Steinweg 4.
X 4 eStadt Theater in Halle.

Donnerſtag, 2. April, abends7,
Udr, bei aufgehobenem Abonnement:
Der jüngſte Leutnant. Hi
Jm Balletſaal.

e u. uHauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Generalverſammlung
Sonntag, den 5. April 19083,

nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“:
Tages ordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag: „Die wichtigſten Schäd-

linge unſerer land wirtſchaftlichen
Kulturgewächſe und ihre Be-
kämpfung“. Ref.: Herr Land
wirtichaſteslehrer Dr. Orphal-
Merſeburg.

3. Vorſchläge betreffend Sommerreiſe.
4. Rechnungslegung pro 1907/1908
5. Vorſtandswohl.

Wir laden bierdurch unſere Mit-
glieder ergebenſt ein und bitten bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung
um recht zahlreiches Erſchetnen.

667) Der Vorstandl.

S

Die im Kampf ums Daſein ſchwer Pollkommener Erſatz für keuere
S

h

c 62 65

Naturbutter
ung BRheinperle

ein ganz neues, erſtklaſſiges, wohlſchmeckendes
und nahrhaftes Produkt, von allerfeinſter
Meiereibutter nicht zu unterſcheiden.

Margarine 5 olo in Carton

die berühmte Spezialmarke aus feinſten RBoh-
ſtoffen hergeſtellt.

Beide Sorten ſind gerade in der jehigen
teueren Zeit allen Hausfrauen zu empfehlen,
da ihre Verwendung eine große Erſparnis be
deutet.

Ueberall friſch zu haben.

Holländiſche Margarine Werke 9
Jurgens Prinzen, 6. m. b. 5. Goth.

e ePano- Magazin

S e t

u

et Hermann Maerckere S Inhaber: Hermann NMaercker,e früher Mitinhabere der Firma Vogel Maercker;
e Neue Promenade Ia,vis à vis den Francke'schen

S e S Stiftungen.e S Saale-Zeitungs-Passage,empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegenere X krec,

2 e9 5Pianinos, Flügel u. Aarmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind e
solche, gut repariert, stets am Lager

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgetührt, auch halten Genannte ihr Piamno-Lei h

institut empfohlen. (1538

S e

e e Zu verkanfen. Altarkerzen
on dem Nachlaſſe des ver- 9 n treden re Schu e ſind ver aus beſtem Celler Wachs empfi vlt

ren billigſt (646ſchiedene gut erhaltene Möbel tGrosser Patent-Antomaten- v u e z
tiseh., Vertikow, Sofas, Stühle,
Spi gel, 1 Ladentiſch mit 3 Käſten T
und andere Wirtſchaftsgegenſtände t 6377
zu verkaufen. t l a e674) Kleine Ritterstr. 4 I er9 J Se

1
s

i A

ren eO I S C
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Wohnhaus
ar Beinschäden., Beinreschwürse, Aderbeine. böäoen mit allem Ko mfort, für Vinger, alt Wunden ind oft h herW größere Familie gereignet, wer bisher vergeblich n

z goheilt zu werden, mache hoch einen Vers15 heizbare Räume, Bad eſtube, Waſch mit der besten bewährten
küch-, verſetzungshalder ſofort zu ver Rino-Salbe

C 1Gift and S Do- M x I. u. 2.kaufen. Halleschestr. 34. Be- wer er de See
ſichtigung 9--11 und 4-5 Uhr. z wins pmeku waiza- erort Co. Weinbshla, Sache.

r on weise man zurücx.gde freut dliche, ſehr ichön gelegene I w den mitten Apotheken
e emöhlierte Wohnung Stellen

zu vermieten. (673Wo? ſagt die Expedition. Ledige Pferde- u. Ochſenknecht
und DienſtmädchenS Häuſer aufs Laud bei hohem Lohn durch

in der inneren Stadt wegen Todesſan den Arbeitsnachweis der Landwirt
vinig e ernſt erteilt 536 ſchaftskammer Halle a. S., Riebecs

Fried. M. Kunth, kl. Ritterſtr. 9. platz 3.
Für Die Kreb aktion verantwortlich Rudolf Herne. U Meriug von Rudolf Heine, Wierſebrg.
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